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18 « S.

Amtlicher Theil .
Feine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit

höchster Entschließung vom 27 . v . M. gnädigst geruht,
den VerwaltungsgerichtS- Nath Bausch, unter Anerken¬

nung seiner langjährigen und treuen Dienste , in den Ruhe¬
stand zu versetzen ;

den Oberamtmann Friedrich Wiel an dt in Durlach zum
Mitglied deS Verwaltungsgerichtshofs mit dem Titel Ver-
waltungSgerichts -Rath zu ernennen, und

dem Oberamtmann Jägerschmid dahier die Amtsvor¬
standsstelle in Durlach zu übertragen ; ferner

den Revidenten Klumpp bei der Oberreviston deS Mini¬
steriums des Innern zum Revisor zu ernennen.

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme.
j- Berlin , 1 . März . Sitzung des Bundesraths .

Frhr . v . Friesen präsidirte. Die Präsidialvorlagen über
den Gesetzentwurf, betreffend die Bestrafung der Entziehung
vom Kriegsdienst, sowie ein vom Königreich Sachsen vorge¬
legter Gesetzentwurf über dir Errichtung eines obersten Ge¬
richtshofes für Handelssachen wurden an die betreffenden
Ausschüsse verwiesen . Hierauf folgten Ausschußberichteüber
1) den Gesetzentwurf, betreffend Maßregeln gegen die Rin¬
derpest ; 2) Gesetzentwurf wegen Einführung der deutschen
Wechselordnung und Handelsgesetzbuchs als Bundesgesetze;
3) Antrag Sachsen-Koburgs, betreffend das Versicherungs¬
wesen ; 4) Präsidialvorlage , betreffend die ärztliche Unter¬
suchung der in Rußland lebenden militärpflichtigen Nord¬
deutschen ; 5) über die Präsidialvorlage , betreffend An¬
trag Badens wegen Ableistung der Militärpflicht ; 6) Re¬
solution des Reichstags wegen Erhöhung deS Servis -Tarifs ;
7) Petitionen ; 8) Gesetzentwurf über Beschlagnahme des
Arbeits- und Dienstlohnes .

j- Wien , 1 . März . Die „ Presse" stellt in Abrede , daß
eine auf dieKonferenz bezügliche türkische Spezialnote oder

v Zirkulardepesche abgegangen oder nur avisirt worden sei.
Die „ N. Fr. Presse" erfahrt als positiv , daß alle Gerüchte

wegen Verhandlungen über die Errichtung eines süddeut -
schenBundes grundlos seien .

st Pesth , 1 . März . Das Gesuch des Exfürsten Kara -
georgievic um Freilassung gegen Kaution ist vom städti¬
schen Gericht abschläglich beschicken worden.

stBnkarest , 1 . März . Die rumänische Armee soll
zwischen Fokschan und Tekutsch ein Lager beziehen , für welches
bereits Lieferungen ausgeschrieben sind .

st Paris , 1 . März . Der Gesetzgeb. Körper gab dem
Bedauern über den Tod Troplong 'S Ausdruck. Numiral
brachte in der heutigen Sitzung den Bericht über den Ver¬
trag der Stadt Paris mit dem Credit soncier ein. Der
umgearbeitete Artikel 1 der Gesetzvorlage ermächtigt die Stadt,
so viele innerhalb 40 Jahren rückzahlbare Obligationen aus¬
zugeben , als zur Beschaffung eines Kapitals von 465 Millio¬
nen erforderlich sind ; die Emission derselben kann auch succes-
sive stattfinden. Die Diskussion wird morgen hierüber be¬
ginnen.

st London , 1 . März . Im Unterhaus - beantragte
Gladstone, welcher in einer mehrstündigen Rede seine Mo¬
tive entwickelte , die Annahme der irischen Kirchenbill. Dis-
raeli opponirte dagegen , indem er das Prinzip derselben ver¬
dammte. Eine geregelte Debatte fand nicht statt .

Deutschland.
Karlsruhe , 2 . März . Ueber die Zugsrichtung der

Rheinbahn Mannheim - Karlsruhe und deren Ein¬
mündung bei hiesiger Stadt ist nunmehr die endziltige Ent¬
scheidung erfolgt, und zwar für die westliche Einmündung am
Mühlburger Thor. Die Bahn wird von Waghäusel aus,
bis wohin über die Richtung der Bahn bekanntlich kein Zwei¬
fel bestand , über Graben , Linkenheim und Eggenstein zum
Mühlburger Thor gehen .

Stuttgart, 28 . Febr. (Fr . I .) Bis jetzt ist die Lau des -
synode meist mit Motionen und Anträgen beschäftigt ge¬
wesen , welche sich entweder mit ökonomischen Fragen (Besol -
dungsangelegcnheiten der Geistlichkeit , Naturalbesoldung und
Fixirung des Etats der evangel. Kirche durch die Synode)
oder mit disziplinären oder mit der Erziehung der sich dem
Kirchendienst widmenden Jugend befassen . Bis jetzt sind
diese Anträge noch bei verschiedenen Kommissionen in der
Vorberathung.

Frankfurt , 1 . März . Die Stadtverordneten-Versamm-
lung ist auf morgen Abend zu einer Sitzung cinberusen , in
welcher die Deputation den nun auch von dem Abgeordneten¬
haus genehmigten Rezeß vorlegen und über ihre Thätigkeit
Bericht erstatten wird. In Bezug auf letztere erfahren wir ,
daß die Deputation nach zweitägiger Verhandlung mit den
Vertretern deS Staatsministeriums zu dem König beschicken
wurde , der sich in eine eingehende Besprechung der hiesigen
Verhältnisse einließ und den Wunsch zu erkennen gab, die An¬
gelegenheit durch den Abschluß eines Vergleichs zu Ende zu
führen.

Wie wir vernehmen — schreibt da« »Franks. Zonen . " — äußerte
der König sich dahin, daß da« Zöpfl' sche Gutachten im Interesse Frank¬
furt « verfaßt sei , aber auch da» Gutachten de« Kronsyndikat« « olle
er nicht als ein Urtheil betrachten . Die Recht - anschauungen seien eben
entgegenstehende , und wenn man einen Bergleich wolle, so müßte von
beiden Seilen nachgegeben werden. Der König erkundigte sich darauf ,
ob e« nicht möglich sei , zu zwei Millionen einen Vertrag abzuschließen,
und al« die Unmöglichkeit eine « solchen Abschlusses Seitens der De¬
putation betont wurde , entließ er dieselbe mit dem Bemerke», er werde
nunmehr die Angelegenheit nochmal« in seinem Staatsministerium zur
Sprache bringen und wünsche , daß Friede geschlossen werde. Am näch¬
sten Morgen theille darauf der Finanzminister der Deputation mit,
daß da« Ministerium eine weitere Summe al« 2 Mill . aus Staats¬
mitteln zu bewilligen nicht in der Lage sei , daß aber der König, um
de» Abschluß de» Vertrag « zu ermöglichen , nebm diesen 2 Mill . die
Zahlung der dritten Million au» seinen Privatmitteln bewilligt habe .
Auf diese Grundlage hin wurde der Vertrag denn auch abgeschlossen .
Die Deputation ließ sich dabei ohne Zweifel von der Erwägung leiten,
daß sie damit dem ihr ertheilten Mandat vollkommen genüge und zu¬
gleich die finanziellen Interessen Frankfurts wesentlich fördere. In der
Form de « Rezesse», wie er nun gedruckt vorliegt, ist denn auch nicht«
die Würde der Stadt Verletzendes zu finden , und es ist ganz richtig,
daß da- . Gnadengeschenk " und der » Gewinn der Herzen" nur auf
Rechnung de - Herrn Finanzminister« fällt ; aber die Sache bleibt deß-

halb doch dieselbe , und e« wird schwer halten, den peinlichen Eindruck,
welchen der Abschluß hier hervorgerusen , so bald wieder verschwinden
zu machen. ^

Leipzig , 27 . Febr .- Die „Magdeb. Ztg .
" berichtet : Se .

Mast der König Johann hat bei seiner Anwesenheit im Ge¬
spräch mit hervorragenden hiesigen Bürgern mehrfach Ge¬
legenheit genommen , auf die allgemeine politische Lage einzu¬
gehen . Nicht allein , daß er die kriegerischen Befürchtungen
als ganz unbegründet darstellte , sondern es wurde auch von
ihm die fortschreitende Entwicklung und Erstarkung des Nord¬
deutschen Bundes besonders betont . Sein unverholenes
Mißfallen äußerte er, als die Rede auf die Existenz derjenigen
Partei kam , welche den offenen Abfall Sachsens vom Bunde
Tag für Tag predigt.

Hamburg , 28 . Febr. Wie aus Ratzeburg gemeldet
wird, ist der in der ersten Sitzung der Ritter - und Land¬
schaft gestellte Antrag auf Einverleibung LanenburgS in
das Königreich Preußen sehr günstig ausgenommen worden;
auf Antrag des Landtag -Marschalls v . Bülow sollen Unter¬
handlungen mit ver Regierung über die Modalitäten deS
Eintritts Laucnburgs in die preußische Monarchie angeknüpft
werden.

Schwerin, 28. Febr. (Volks-Ztg .) In einer gestern hier
stattgehabten Versammlung der liberalen Partei aus dem
ganzen Lande, an welcher sich auch die Reichstags-Abgeordne¬
ten Julius Wiggers , Moritz Wiggers und Regierungsrath
Prosch , sowie mehrere bürgerliche Rittergutsbesitzer, Pogge -
Pölitz , Pogge- Roggow , Wien-Hohenfelde betheiligten, ward
nach lebhafter Debatte der einstimmigeBeschluß gefaßt, eine
Petition nachstehenden Inhalts an den Reichstag zu richten :
Den Bundesrath zu veranlassen , auf Grund des Art . 76 der
Bundesverfassung die Kompetenz des Freienwalder Schieds¬
gerichts zur Fällung eines Urtheilsspruches in der mecklen-
burg- schwerin 'schen Verfassungsaugelegeuheit einer Prüfung
zu unterziehen und demnächst die dem Ergebniß dieser Prü¬
fung entsprechenden Einleitungen zu treffen , um die Landes¬
verfassung in Mecklenburg mit den berechtigten Ansprüchen
der mecklenburgischen Bevölkerung in Einklang zu setzen.

Berlin , 1 . März . Sitzung des Abgeordneten¬
hauses vom 1 . März.

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist der Gesetzentwurf , betreffend
die Auseinandersetzung zwischen Staat und Stadt in
Frankfurt ». M . nebst dem demselben beigefügten Rezeß und Voll¬
zugsprotokoll vom 26 . Februar . Im Namen der Budgetkommission
empfiehlt Abg . Schröder demselben mit einer kleinen Modifikation
im 8 5 de» Gesetze» die Zustimmung zu ^ertheilen. Redner betont die
versöhnliche Gesinnung , welche die Regierung an den Tag gelegt habe.
Die Vorlage geh« von der Ansicht »u« , daß e» einen »Staat Frank¬
furt " gegeben habe ; wäre Dem nicht so , so würden di« Frankfurter
kein Recht haben, über den Verlust ihrer früheren Freiheit und Selb¬
ständigkeit zu klagen. Da « organische Verfassungsgesetz vom 12. Sept .
l853 spreche der freien Stadt Frankfurt alle Attribute der Souveräne -
tät zu . Mit dem Staate habe er aber auch ein . Staat - Vermögen "

gegeben. Wenn die Frankfurter Bürger in ihren Versammlungen die«
in Abrede stellten , so sei die», da der Egoismu» sehr oft di« Logik auf
Irrwege locke, begreiflich ; unbegreiflich sei e» aber, wie ein namhafter
StaatSrechtSlehrer ( Zöpfl) solchen verblendeten Interessen den Mantel
seiner Gelehrsamkeit habe uinhängen können (hört ! hört !) . Eine
Auseinandersetzung zwischen . Staat " und . Stadt " würde im Wege
Rechten» ihre Schwierigkeit gehabt haben ; der Weg einer Perein -

* Li»t Zzktzk im a»triks»ischr« Kougrkß .
In den Verein. Staaten , zumal in Washington , herrscht augenblick¬

lich eine Aufregung , wie sie in jüngster Zeit nur während der letzten
Tage vor dem Präsidentcnprozeß ihres Gleichen findet. Veranlassung
ist die der Verfassung zufolge am 10 . Februar stattgehabte offizielle
Zählung der bej der letzten Präsidentenwahl abgegebenen Stimmen ,
oder genauer gesagt : die bei dieser Gelegenheit aufgelauchte Frage , ob
die Stimmen Georgia '« giltig oder ungiltiz sein sollten. Schon
während der Morgenstunden de« 10. Februar hatte sich eine große
Menschenmenge in der Halle de » Repräsentantenhauses eingefunden,
und kurz nachdem die Repräsentanten auf ihren Sitzen Platz genom¬
men , wurde vom Sergeant -at-Arm» (Beamter zur Aufrdchterhaltung
der Ordnung « . s. w .) gemeldet , daß der Senat in corpore erscheinen
werde, um — wie die» Regel — die (allerdings nur formelle) Stim -

menzählung in gemeinschaftlicher Sitzung vorzunehmen. Die Reprä¬
sentanten erhoben sich von ihren Sitzen au» Achtungsbezeigung für
den im Gefolge de» Vizepräsidenten Wade eintretenden Senat , dessen
Mitglieder auf der den Demokraten eingeräumten Seite de» Hause»

Platz nahmen.
Vizepräsident Wade eröffnet « als Vorsitzender die Versammlung .

Die Beglaubigungen der Stimmen der einzelnen Staaten wurden einer

nach dem andern verlesm , und unter Aufsicht von drei zu Scrutato -

ren ernannten Repräsentanten für die beiderseitigen Kandidaten zu
Papier genommen. Von einer kleinen Störung bezüglich der Stim¬
men Louisiana'» abgesehen — dieselben wurden schließlich zugelassen —

ging Alle » seinen ordnungsgemäßen Gang , bi« die Reihe an Georgia
kam. Hier erhob sich General Butler und protestirte au» verschie¬
denen Gründen , u. a. Betrügereien und Mängel in der Kongreßver-

tretung , gegm die Zählung der Stimmen diese» Staate «. Nun war
dir Sach« »war eigentlich schon entschieden , da der Kongreß am

v. Febr. , in Borau «ficht eine» ähnlichen Proteste« , den gemeinschaft¬

liche» Beschluß gefaßt hatte , Georgia zwar mitzuzählen , fall« seine
Stimmen da« allgemeine Resultat nicht beeinflussen würden , in dem
amtlichen Bericht aber die Stimmenzahl einschließlich Georgia ' » und
ausschließlich Georgia '» aufzusühren. General Butler iudeß wollte
Georgia ganz ausgeschlossen wissen ; der Senat zog sich zurück und ent¬
schied sich für Zulassung genannten Staate » , während da» Hau « von
dem früher gefaßten Entschluß abwich und sich mit 100 gegen 41
Stimmen der Ansicht Butler ' » anschlvß . Au« diesen einander wider¬
sprechenden Beschlüssen folgte eine sehr aufgeregte Szene.

Der Senat kehrte in hie Halle de » Repräsentantenhause« zurück und
der Vizepräsident Wade verkündete , daß der Protest Butler '« durch -
gesallen sei und daß die Stimmen Georgia' » gezählt werden. General
Butler erhob den Ordnungsruf , der Vizepräsident hörte nicht auf
ihn und wie « die Tcrntatvren an, die Stimmen Georgia' » zu zählen.
General Butler , von einer großen Anzahl Repräsentanten nmdrängt ,
durch Zuflüsterungen der näher , und durch Zurufe der entfernter
Stehenden ermuthigt, gerieth darob in eine gar große Hitze , welche e»
der kühlen Ironie de» Vorsitzenden ermöglichte , ihn mehrere Male
recht lächerlich zu machen . Hier eine kleine Probe : General Butler :
»Hr . Präsident , ich bitte bemerkm zu dürfen, daß da» Hau » sich dem
Protest de» Gentleman von Massachusetts ( er selbst) anschließt , und
ich bringe jetzt eine Resolution ein. Wir find nicht der Ansicht , daß
der Senat un« auf diese Weise zur Seite schieben soll. " — Vizeprä¬
sident Wade : . Der Vorsitzende verweigert di« Annahme der Reso¬
lution ; die Ecrutatoren möge » in ihrer Arbeit fortfahren. " — Butler :
»Ich protestire gegen diese Entscheidung de« Vorsitzenden . " — Wade :
»Der Vorsitzende nimmt diesen Protest nicht an. " (Allgemeine» Ge¬
lächter .) Schließlich gab der Vizepräsident dem Hm . Butler , welcher
ihn beständig anredete, gar keine Antwort. Dieser ließ sich jedoch da¬
durch nicht abschrecken. . Hält der Vorsitzende e« iu der Ordnung , daß
der Senat da» Hau« bei Seite schiebt )" (Allgemeine Aufregung und
Ordnungsrufe) ; Butler (streift sich die Rockärmel bi« zum Ellbogen

auf) : »Ich glaube nicht , daß die Repräsentanten de« Volke« bei Seite
geschoben werden dürfen ." . . . .

Unter allgemeiner Aufregung erhob sich Hr . Eolfar , der Sprecher
de» Unterhauses , befahl allen nicht an den Verhandlungen Theil neh¬
menden Personen , da» Hau « zu verlassen , und sprach sich , nachdem er
die Ruhe in etwa» wiederhergcstellt hatte , dahin aus , daß Wad« sich
im Recht befinde. Doch das hatte keine Wirkung. Hr . Jngersoll
( republikanischer Repräsentant von Jllinoi ») und Hr . Covode (Penn -
sylvanicn ) stellten sich auf Seite Butler'» , und al» Erster« sagt« :
»Jetzt darf der Senat sich zurückziehen, um den Protest in Erwägung
zu ziehen" , erreicht « die Verwirrung ihren Gipfel. Senatoren und
Repräsentanten stampften mit den Füßen , Einer suchte den Andern
zu überschreien, Einer rief den Andern zur Ordnung , und e« dauerte
lange Zeit , bi» Hr . Wade sich verständlich machen konnte : »Die Stim¬
men find sämmtlich gezählt worden , die Stimmenzähler werden da»
Ergebniß gemäß de« gemeinsamenKongrcßbeschlusse« vom 8. Febr. be¬
kannt machen .

" — Butler : »Wir wollen da» Hau» für un» allein
haben." ( Gelächter und Aufruhr ) : . Mein Herr, ich stelle respeklvollst
den Antrag , daß der Senat Erlaubniß bekomme, sich zurückzuziehen ."

(Begeisterter Beifall von Seiten de« Hause ».)
Inmitten diese» Lärm» erhob sich Senator Eonkling , um da«

Resultat der Wahlen mitzutheilen; e« gelang chm die« erst , al« der
Sprecher de » Repräsentantenhauses den Sergeant-at-Arm« zur Ver¬
haftung fernerer Ruhestörer anwie« , worauf die Versammlung , und
mit ihr Hr . Butler , sich eine« ruhigen Verhalten» befleißigte . Da « all¬
gemein bekannte Resultat wurde verlesen , und der Senat zog sich
zurück . Im Repräsentantenhaus brachte Butler darauf eine Reso¬
lution zur Zensur de« Senate« ein, welche schließlich auf den Tisch de«
Hause« gelegt wurde ; im Senat beantragte Hr . Davi « (Kentucky )
eine Zensur Butler '« ; der Senat hat sie indeß noch nicht in Erwä¬
gung gezogen , und wird e« auch wahrscheinlich nicht thun.



barung sei der allein geeignete und dieser sei im Rezeß beschritten
worden . Redner erörtert darauf die bekannten Punkte des Abkom¬
mens , welches der Stadt Frankfurt eine auskömmliche wirthschaft -

liche Existenz als Gemeinde sichere. Frankfurt muffe wegen seiner
frühem Selbständigkeit sogar eine etwas breitere Basis als andere Ge¬
meinden haben , schon um die zahlreichen Institute zu erhalten , welche
jener Selbständigkeit ihre Entstehung verdankten . Die größere Wohl¬
habenheit Frankfurts würde e« die sonstigen Kommunalausgaben min¬

destens eben so leicht tragen lassen , wie andere Städte deren zu tragen
hätten . Anderseits könne gegenüber den reichen Abfindungen der de-

poffedirlen Fürsten bei den gewährten zwei Millionen von einer be-
sondern Großmuth des preußischen Staates Frankfurt gegenüber nicht
die Rede sein ; außerdem sei es ein eminentes StaatSintercsse , die

ernsten Bürger Frankfurts gegenüber dem Treiben einer wüsten De¬

magogie zu kräftigen . Die von Sr . Maj dem König als freies
Gnadengeschenk gewährte Million auf die Staats kaffe zu überneh¬
men , fei in der Budgetkommission beantragt , aber abgelehnt wor¬
den . Nachdem von dem dazu autorisirlen Mitglied der Frankfurter
Deputation ( Oberbürgermeister vr . Mumm ) bereits Sr . Maj . dem
König für seine Munifizenz der ehrfurchtsvollste Dank der Stadl Frank¬
furt ausgesprochen worden , würde jede solche nachträgliche Abänderung
die Basis des Abkommens erschüttert haben .

Der Präsident eröffnet die Generaldiskussion ; Niemand meldet sich
zum Wort . ( Bravo ! rechts .) Der Rezeß wird in seinen einzelnen
Artikeln ohne Debatte einstimmig genehmigt (dafür auch die bei¬
den Frankfurter Abgeordneten ) . DaS Gesetz wird mit einer aus die

Rechnungslegung bezüglichen Einschaltung in jj 5 , mit welcher sich
der Finanzminister einverstanden erklärt , in seinen einzelnen Para¬
graphen und darauf im Ganzen angenommen . Bei der Schluß¬
abstimmung über die ganze Vorlage bleibe » etwa zehn bis zwölf Ab¬
geordnete sitzen ( darunter l)r . Ebcrth , » r . Jacoby , Ziegler u . A .) .

Berlin , 1 . März . Herrenhaussitzung . Berathung
über den die juristischen Prüfungen betreffenden Gesetzent¬
wurf . Die Kommission trug auf eine Vorbereitungszeit von
vier Jahren an . Nach der Debatte , woran sich Graf Ritt¬
berg , Schlieckmann , Graf zur Lippe , Dernburg , Regieruugs -
kvimnissär Friedberg und Bernuth betheiligten , wurde der
Gesetzentwurf nach dem Kommissionsantrag angenommen .
Der Justizminister hatte sich gegen eine dreijährige Vorbe¬
reitungszeit entschieden ausgesprochen .

Berlin , 1 . März . ( Köln . Ztg .) Der König von Grie¬
chenland wünschte die Rückkehr des bisherigen türkischen
Gesandten nach Athen , der daselbst eitles großen Vertrauens
genoß . Der Wechsel der bisherigen beiderseitigen Vertreter
ist daher fraglich geworden . Wie man bestimmt hört , hat
außer der Türkei namentlich auch England der preußi¬
schen Regierung für ihre Friedensbemühung bei der An¬
regung der Konferenz ihre Anerkennung ausgesprochen , wie
dies bekanntlich schon Lavalette Namens der Konferenz in
Paris gethan hatte .

Berlin , 1 . März . Der zur Prüfung und Begutach¬
tung des Entwurfs einer gemeinsamen Gewerbeordnung
eingesetzte außerordentliche Ausschuß des norddeutschen Bun -
deöraths hat seinen Bericht schon vorgelegt . Aus dem Be¬
richt ergibt sich , daß der Ausschuß über die in den Motiven
zu dem Entwurf angeregte Präjudizialfrage nicht zu einer
Verständigung gelangt ist . Diese Frage lautet : ob es über¬
haupt an der Zeit sei, eine , das ganze Gebiet des Gewerbe¬
wesens umfassende Gewerbeordnung in die legislatiren Wege
zu leiten , oder ob nicht durch die Emanation des Nothgewerbe -
Gesetzes dem Bedürfniß der Geltung gemeinsamer Normen in
diesem Bereich genügt sei. Der Ausschuß überläßt dem Ple¬
num des Bundesraths die Entscheidung dieser Frage . Zu
den einzelnen Bestimmungen des Entwurfs selbst bringt er
nur wenige Bemerkungen und Aendcrungsanträge .

c) Berlin , 1 . März . Wie verlautet , wird Se . Maj . der
König in Person die neue Sitzungsperiode des Norddeut¬
schen Reichstags eröffnen und auch den preußischen Land¬
tag schließen . Die Eröffnung des Reichstags erfolgt am
Donnerstag den 4 . März , Nachmittags um 12 V- Uhr , im
Weißen Saale des -Königl . Schlosses . Zuvor wird für die
evangelischen Mitglieder in der Schloßkapelle und für die
katholischen in der St .-Hedwigs -Kirche Gottesdienst abgehal¬
ten . Die Schließung des preußischen Landtags dürfte am Sam¬
stag 6 . März ebenfalls im Weißen Saale des Kön . Schlosses
stattfinden . Einige Blätter heben eS als eine Rücksichtslosig¬
keit hervor , daß bei der so frühen Berufung des Norddeutschen
Reichstags denjenigen Mitgliedern des preußischen Landtags ,
welche zugleich Reichstags -Mitglieder find , gar keine Zwi¬
schenzeit verstattet werde , um in die Heimath zu reisen und
ihre häuslichen Angelegenheiten zu besorgen . Bei diesem
Vorwurf ist schwerlich in Betracht gezogen , daß die Oster¬
ferien sehr nahe sind , und daß es den betreffenden Abgeordne¬
ten gewiß lieber ist , ohne Unterbrechung ihres hiesigen Aufent¬
halts gleich die Geschäfte des Reichstags um ein gut Theil zu
fördern , als vielleicht in anderthalb Wochen wieder nach Ber¬
lin zu kommen und dann ihre parlamentarische Thätigkeit so¬
fort durch die Osterferien von neuem unterbrochen zu sehen .

Wie von sonst wohlorientirter Seite verlautet , ist es jetzt
ausgemacht , daß der Oberprästdent v . Münchhausen das
Oberpräsidium der Provinz Preußen nicht übernehmen wird .
Zur Besetzung dieses Amtes dürfte nunmehr in einer andern
Oberpräsidentensteüe ein Personenwechsel eintreten . Man
nennt jetzt in erster Reihe den Verwaltungschef der Provinz
Posen , Geh . Rath v . Horn , als Kandidaten für das Ober¬
präsidium in Königsberg . Das in einem Theil der Presse
umlaufende Gerücht : der Präsident des Herrenhauses , Graf
Eberhard zu Stolberg - Wernigerode , sei zum Ober -
präsidenten für die Provinz Schlesien aüsersehen , entbehrt
jedes tatsächlichen Anhaltepunktes . Dieser Posten ist nicht
vakant und kommt gegenwärtig auch nicht in Erledigung .

Dem Vernehmen nach wird der diesseitige Gesandte am
italienischen Hof , Graf v . Usedom , von seinem jetzigen
Posten abberufen werden . Ob derselbe in den Ruhestand
tritt , oder eine andere diplomatische Stellung erhält , habe ich
noch nicht erfahren . — Dieselben ausländischen Organe ,
welche früher das Gerücht verbreiteten : eine Preußisch -russische
Koalition suche Verwicklungen im Orient herbeizuführen ,

streuen neuerdings die Behauptung aus : es fei eine engere
Verbindung zwischen Rußland und Frankreich im
Werk . Dabei ist ein Pariser Blatt dreist genug , mit der In¬
sinuation hervorzutreten : man habe sich noch vor einigen
Wochen in Berlin sehr eifrig des russischen Bündnisses be¬
rühmt . In Wirklichkeit sind aber von hier aus die Angaben
in Betreff eines preußisch -russischen Bündnisses stets als Ten¬
denzerfindungen bezeichnet worden . Etwas Anderes scheinen
auch die Mittheilungen über eine russisch -französische Allianz
nicht zu enthalten .

Österreichische Monarchie .
-sich Wien , 28 . Febr . Von Seiten der Pforte ist hier

zur Keuntniß gebracht worden , daß sie, nachdem Griechenland
den Beschlüssen der Konferenz beigetreten , die Auslösung des
in Thessalien und Epirus zusammengezogeneu Truppenkorps
angeordnet habe , und daß nur das gewöhnliche Grenzbewa -
chungs -Kontingent dort zurückbleibe .

Wien , 1 . März . ( N . Fr . Pr .) Als ein neuer Sieg des
Grundsatzes der Gleichberechtigung wird die Entscheidung des
Wiener Oberlaudesgerichtes zu verzeichnen sein , nach welcher
jene Bestimmung des Artikels 14 des Konkordates , der
zufolge Geistliche ihre Haftzeit in Klöstern und nicht in den
Strafanstalten des Staates abbüßen dürfen , durch die in den
Staatsgrundgesetzen ausgesprochene Gleichheit aller Bürger
vor dem Gesetz als aufgehoben betrachtet werden muß .
Es bleibt nun abzuwarten , ob in Folge dessen unsere Gefäng¬
nisse sich mit Klerikern füllen odv ob die ultramontanen
Geistlichen sich endlich der exzessiven Opposition begeben
werden .

Rumänien .
Bukarest , 27 . Febr . Die Negierung ist mit Auffindung

der Mitglieder eines Komplottes beschäftigt , welches seit Mo¬
naten durch Erfindung und Verbreitung falscher Nach¬
richten mittelst Telegramme und Korrespondenzeil an Zei¬
tungen das einheimische wie ausländische Publikum beun¬
ruhigt . Die Bethciligten sind vorzugsweise Polen .

Schweiz.
Bern , 1 . März . Die gestrige Volksabstimmung über die

neue ThurgauerVerfassung ergab eine Majorität von
ungefähr zwei Dritttheilen der Stimmen für die Annahme der
Verfassung .

Frankreich .
Paris , 28 . Febr . ( Köln . Ztg .) Noch immer ist es die

Nouher '
sche Flankenschwenrüng , die alle Welt in Bewegung

setzt. Es scheint festzustehen , daß Haußmann , nachdem er
von dieser Verläugnung durch den Staatsminister Keuntniß
geklommen , noch selbigen Abends dem Kaiser seine Entlassung
cingereicht habe . Nies ist freilich ein schon mehrfach vorge¬
kommener Fall , der bisher niemals von ernstlichen Folgen be¬
gleitet war . Diesmal freilich hatte die Sache eineil von dem
früheren etwas verschiedenen Verlauf . Napoleon ill . wies
nicht , wie sonst , das Entlassungsgesuch ohne Weiteres zurück ,
sondern erklärte dem Seine - Präfekten , daß er sich seine
weitere Entschließung darüber Vorbehalte . Zugleich aber
bat er Haußmann , seiner fortgesetzten Werthschätzung und Zu¬
neigung sich versichert Hallen und das einmal begonnene Werk
bis zur Entscheidung mit dem alten Eifer fortführen zu wol¬
len . Skeptiker freilich meinen , man werde den ersten Sturm
vorübergehen lassen , dem Gesetzgeb . Körper das Indemnitäts -
Votum abringen und alsdann in der Pcrsonenfrage teure ein¬
schneidende Konzession mehr machen .

" Paris , 1 . März . Die blutige Katastrophe auf der
Reunions - Insel ist nun doch für die Kolonisten nicht
resultatlos geblieben . Der „ Constitutionnel " berichtet , daß
die Administration der Insel sich beeilt hat , die heikle Krage
der Werkstätten der kirchlichen Niederlassung „ Providence "
einer eingehenden Untersuchung zu unterziehen . Die am 8 .
Dez . zu diesem Zweck ernannte Kommission hat nun die Er¬
klärung abgegeben , daß die professionelle schule der „Prvvi -
dence " ( die unter jesuitischer Leitung steht ) den Bedürfnissen
der Lage nicht mehr entspricht , und daß die Dienste , welche sie
der Kolonie geleistet , mit den von letzterer für sie gebrachten
Opfern nicht im Derhältniß steht . Die Kommission hat
in Folge Dessen die Aufhebung dieser Anstalt beantragt ,
ein Antrag , der vom Gouverneur ratifizirt worden ist . Die
Administration wird nun die finanzielle Lage der Werkstätten
übernehmen und zur Liquidation derselben schreiten . Der
Kongregation ist bis zum künftigen 1 . Mai Frist gelassen , um
die begonnene :: Arbeiten zu vollenden , die Papiere zu ordnen
und die Jnventare aufzunehmen . Uebcr die verschiedenen
Elemente , welche die Niederlassung der „ Providence " in sich
vereinigte , wird in folgmder Weise verfügt werden . Die
Korrektionsanstalt wird mit den 12 Waisenkindern nach der
kleinen Insel „ Jlette " übergeführt ; die ehrw . Väter werden
nach ihrer Wahl auf Kosten der Administration entweder nach
Frankreich , St . Maurice oder Zanzibar gebracht ; die jungen
Lehrlinge der professionellen Schule sollen zu einer Ackerbäu¬
kolonie vereinigt werden , und an der Stelle , wo sich bisher
die Niederlassung der Väter des heil . Geistes befand , wird sich
binnen kurzem in gesundester Lage ein großes Armen - und
Krankenhaus erheben .

Heute Morgen unr 5 Uhr ist der Senatspräsident Hr .
Troplong gestorben . Hr . Troplong war am 8 . Okt . 1795
geboren worden . Gleichzeitig melden die Zeitungen den Tod
des Hrn . v . Lamartine , welcher sich bereits seit einigen Mo¬
naten in einem Zustand der Schwäche befand , der jede Hoff¬
nung an eine Genesung verschwinden ließ . Der „ Etendard "
erscheint heute wegen des Todes des Hrn . Troplong mit
schwarzem Rande .

Die „France " eröffnet ihre Spalten mit der Aufforderung
zu einer Snbskription für eine Lamartine - Statue und
zeichnet sich sofort mit 500 Franken . Ihren Angaben zufolge
ist Hr . v . Lamartine gestern Abend um 10 ( 's Uhr in seinem
Hause in Passy verschieden . Der Verstorbene hatte den ent¬
schiedenen Wunsch geäußert , daß seine Leiche nach St . Point
gebracht und dort ohne Gepränge in der Familiengruft beige¬

fetzt werde . — Rente 71 .50 , Cred . mvb . 286 .25 , ital . Anl .
57 .42 V, .

Spanien .
* Madrid , 1 . März . Die „Madrid . Ztg .

"
veröffentlicht

ein Dekret des General « Prim , welches den Preis des Frei¬
kaufs aus dem Militärdienst vsn 8000 Realen auf 6000
reduzirt . Die partiellen Freikänse , die Engagements und
Wiederengagements werden in demselben Maße reduzirt .

Dem „Jmparcial "
zufolge wird in der speziellen Versamm¬

lung der Majorität nicht von den Thronkandidaturen die
Rede sein , da die leitende Kommission und die Regierung
darüber einig sind , daß es uöthig fei . zuerst die Verfassung
zu beratheu . Die Regieeungsform selbst werde erst nach der
Verfassung zur Berathung kommen .

Griechenland .
Die „ Jndep . Belge " veröffentlicht den Wortlaut der Proto¬

kolle , welch : die Pariser Konferenz in Sachen des tür¬
kisch -griechischen Konflikts am Schlüsse jeder Sitzung formu -
lirt hat . Wir entnehmen daraus , daß die Berathungen der
Mächte von Anfang bis zu Ende ganz ernstlich darauf hin -
ansgingen , unter allen Umständen einen Konflikt zu ver¬
hüten , wenn auch z . B . Rußland seine Sympathie für das
nicht mir vertretene Griechenland nicht verhehlte . Bei der
Prüfung des türkischen Ultimatums fing Graf Stakelberg mit
Djemil Pascha einen kleinen Disput über die Ansdrücke „ Pi¬
raten - oder Korsarensckiff " an , welche auf „ Enosis ^ und „ Pan -
helleniou

" nicht angewandt werden dürften ; aber der Vor¬
sitzende Marquis v . Lavalctte bemerkte , daß man sich nicht auf
Einzelbeiten cinlaffen , sondern die Grundsätze bestimmen
möge , die für Griechenland in Zukunft die Richtschnur bilden
sollten ; Djemil Pascha hatte ganz gemessene Instruktionen ,
und wenn eine Frage an ihn gestellt wurde , die darin nicht
vorgesehen war , zog er sich hinter die Pforte zurück , die , wie
er hoffte , dem Wunsche der Konferenz entgegenkommen werde .
Fürst Metternich glaubte seine Regierung vor den : Verdacht
schützen zu müssen , derselben wäre der griechisch -türkische
Konflikt nicht gerade unlieb gekommen , und erklärte , einen
ganz besondern Werth auf die friedliche Lösung 'der Frage zu
legen . In der vierten Sitzung wurde der französische Ent¬
wurf der Deklaration vorgelegt , welcher Griechenland beitre¬
ten sollte . Eine eigentliche Diskussion fand darüber nicht
statt , doch wurden zwei Stellen geändert , nämlich : nicht die
„türkischen Unterthcmen "

, wie im Entwurf stand , sondern die
„Kreta - Flüchtlinge

"
sollten wieder heimgeführt werden , und

dann : Griechenland sollte nur verpflichtet werden , die „ Waff -
nungen

" für Kreta nicht zn dulden oder gar zu begünstigen ,
während im Entwürfe stand , daß es dieselben „verhindern "

solle . In einer folgenden Sitzung wurde statt „ Waffnun -
gen

" auf Englands Antrag „ Rekrutirnng und Equipirung
"

gesetzt. Als die Erklärung des Ministeriums Zaimis , daß
Griechenland die Deklaration annehme , und zugleich die Pro¬
klamation an die hellenische Nation in die Hände der Konfe¬
renz gelangt war , nahm diese einfach Akt von elfterem Akten¬
stück und legte letzterem keine wesentliche Bedeutung weiter
bei . DaS am 6 . Febr . von Athen an Rhangabe abgefertigte
Rundschreiben , worin Griechenland Vorbehalte macht und die
Klagen gegen die Pforte nochmals aufwärmt , ist gar nicht an
die Konferenz gelangt , sondern auf Lavalette ' s Rath von
Rhangabe zurückgehalten worden .

Türkei .
Konstantinopel , 24 . Febr . Die türkische Regierung hat

für 2V -- Millionen Fr . die auf dem Hauptwerft von Bordeaux
erbauten beiden Monitore angekauft .

Großbritannien
* London , 27 . Febr . Sitzung des Unterhauses

vom 26 . Febr .
Der Premier erwiedert auf die Anfrage , ob das überflüssig ge¬

wordene Gesetz zur Unterbrückpng des brasilianischen Skla¬
venhandels sich nicht zur Abschaffung empfehle , mit dem Bemer¬
ken , Lord Clarendon werde im Oberhause eine dahin lautende Vor¬
lage einbringcn . Dagegen war die Antwort auf eine Frage , ob die
Regierung Schritte zur Reform der Pachtgesetze in Irland
thun werde , ablehnender Natur . Der Minister für Irland erklärte , die
Masse der Geschäfte sei zu groß , und der Premier weigerte sich , seine
Grundsätze in dieser Angelegenheit . mitzutheilen "

, ehe er sie in einem
Gesetzentwurf verkörpere . Auch an die Reform der Patentgesetzgebung
ist in dieser Session nicht zu denken. D.er Marineminister ChilderS
entwickelte einigen Interpellanten gegenüber , die Noth unter den
Schiffbau - Arbeitern rühre weniger von den Reduktionen der
Regierung als von der Stille her, die im Schiffbau überhaupt herrsche .
Er versprach indessen , die Werftarbeiter mit möglichster Schonung zu
behandeln . Ein Antrag des protestantischen Eiferers Newdegate ,
daß ein Sonderausschuß Untersuchungen über die angeblich von den
Katholiken systematisch betriebene Uebertretung der Akte über die Wohl -
thätigkeitsanstalleu und derjenigen über die Registrirung von Begräb¬
nissen anstelle , wurde mit 85 gegen 46 Stimmen verworfen .

London , 28 . Febr . Das Armeebudget wird um
1,089,000 Pf . St . reduzirt werden . — Aus Abyssinien
ist ein Nothbrief des Bischofs von Jerusalem , welcher Ge¬
fangener Gabazie

' s ist, eingetroffen .
* London , 1 . März . Eine Depesche von Pointe - de-Galle

kündigt laut Nachrichten vonHong - Kong vom 7 . Februar
an , daß die Bewohner der chinesischen Dörfer unfern Swatow ,
welche die Mannschaft einer englischen Fregatte angegriffen
hatten , bestraft , und daß ihre Dörfer zerstört worden sind .

Amerika
Ren -Jork , 27 . Febr . ( Kabeltelegramm .) Das Gesetz über

das Neger - Wahlrecht geht den Legislaturen der Einzel¬
staaten zur Ratifikation zu .

Vermischte Nachrichten.
Augsburg , 28 . Febr . In der . Allg . Ztg . " erklärt heule deren

bisheriger verantwortlicher Redakteur vr . A . I . Altenhofer , daß
er wegen vorgerückten Alter » und anhaltender Kränklichkeit die Redak -

tionSverantwortlichkeit abgegeben habe . Ohne seine fast 37 jährige



Verbindung mit der . Mg . Ztg .
"

zu lösen , ziehe er sich in ein stilleres
Arbeitsgebiet derselben zurück .

Badische Chronik .

^ Die badische Gymnasialreform.
(Fortsetzung .)

III . .
Ohne Zweifel war cs für den frisch gegründeten Ober¬

studienrath keine leichte Aufgabe , die neue Gymnasialver-
fasjKng gegenüber manchen widerstrebenden eingewurzelten
Traditionen und mit dem gegebenen., nicht eben immer zurei¬
chenden Material an Lehrkräften durchzusühren . Dazu kam,
daß diese Behörde durch ihre eigene Organisation in ihrer Be¬
wegung vielfach gehemmt war : die Berwaltung der Fonds
war ihr ganz entzogen — es mußte wegen der kleinsten öko¬
nomischen Angelegenheiten (wozu nicht nur Besvldnngs- und
Gehaltsfragen, sondern Dienstwohnungen, Schullokale , Schul¬
bedürfnisse u. s. w . gehören) ein weitläufigerVerkehr bald mit
dem katholischen, bald mit dem evangelischen Oberkirchenrath ,
bald mit den Kreisregierungen gepflogen werden — ; Man¬
ches, das füglich der technischen Behörde hätte überlassen wer¬
den dürfen , behielt sich das Ministerium vor ; endlich mag
einer gedeihlichen Kraftentwicklung auch der Umstand im
Wege gestanden haben , daß die meisten Mitglieder dieser Be¬
hörde nur , sozusagen / geliehene Leute waren , welche den
Schwerpunkt ihrer Wirksamkeit in anderen Behörden hatten,
sich nicht imnier unter einander verstanden und die Bedürf¬
nisse und Leistungen der Anstalten zum Theil nach sehr ver¬
schiedenenGesichtspunkten beurtheilten. Sv kam es , daß trotz
des guten Willens der Einzelnen und der Achtung, deren sie
sich erfreuen mochten, doch die Behörde als Ganzes nach und
nach weder bei der Vorgesetzten , noch bei den untergebenen
Stellen das wüNschenswerthe Vertrauen genoß. '

Wie viel unfruchtbare Arbeit jhier geschafft wurde , davon
liefert ein schlagendes Beispiel die Prüfungsordnung für die
Lehramtscandidaten . In mehreren dickleibigen Aktenfascikeln
sind Entwürfe und Verhandlungen , die sich über zwanzig
Jahre hinzogen , niedergclcgt ; jedes Jahr wurde die Nothwen-
digkeit einer festen Prüfungsordnung auf's Neue betont, und
doch war es erst demOberschulrath Vorbehalten, eine solche ins
Leben zu rufen .

Bei alledem bedeuten die fünfundzwanzig Jahre , welche der
Existenz des Oberstudienrathes zugemessen waren , als ein
Ganzes genommen gegenüber den früheren ^Zuständen einen
Fortschritt des badischen Schulwesens; zumal wenn man be¬
denkt, daß in diese Zeit auch die Gründung und Entwicklung
der höhern Bürgerschulen fällt.

IV.
Indessen wurde das Bedürfniß einer einheitlichen Leitung

wenigstens für die unteren und mittleren Schulen *) — an
sich wäre selbst eine noch weiter gehende Vereinigung des Un¬
terrichtswesens wünschenswerth — immer deutlicher empfun¬
den. Die Gesetzgebung für die Elementarschule ist bis zu
einem gewissen Grad auch für die Mittelschule maßgebend ,
insofern diese schulpflichtige Kinder unterrichtet ; eine Reihe
von pädagogischen Gesichtspunkten ist beiderlei Schulen ge¬
meinschaftlich; an vielen Stellen berührt sich die Ver¬
waltung.

**)
Darum wurde auch in dieser Beziehung die Gründung des

Oberschulraths , welche nach der gesetzlich vollzogenen
Trennung von Staat und Kirche eine der ersten Aufgaben
des neuen Ministeriums bildete, als ein erfreulicher Fortschritt
begrüßt. Er trat im September des Jahres 1862 in Wirk¬
samkeit ; vollständig aber war seine Mitgliederzahl erst im
December jenes Jahres.

Vielleicht wäre vornherein eine genauere Definirung des
Geschäftskreises der neuen Behörde wünschenswerth gewesen
und hätte namentlich eine Erweiterung ihrer Befugnisse in
der Verwaltung der Mittelschulen zur Vereinfachung des Ge¬
schäftsganges beigetragen . Allein im Drange der vielen un-
aufschieblichen Aufgaben begnügte man sich , einfach auf den
Oberschulrath die Befugnisse deS Oberstudienrathes und der
früheren kirchlichen Schulbehörden zu übertragen , welche Be¬
fugnisse freilich von sehr verschiedenem Umfang waren ; diese
waren sehr weitgehend , jene verhältnißmäßig beschränkt.
Allein in der Hauptsache war daS Richtige getroffen , und
einzelne Nachbesserungen sind ja jeder Zeit ohne Schwierigkeit
ausführbar . —

Eine immenseAufgabe war es , welche der neuen Obcrschul -
behörde zufiel. Ueberall mußten frische Geleise gelegt werden
und doch durfte das Fuhrwerk nicht stille stehen.

Selbstverständlich trat zunächst das Volksschulwesen , wo
man schlechterdings nach dem Gesetz vom 9. Oktober 1860
neuer Bestimmungen bedurfte , in Vordergrund. Was hierin
geschah , liegt außer dem Bereich dieser Zeilen.

Doch war man auch auf dem Gebiete der Mittelschulekei¬
neswegs unthätig, wenn gleich begreiflicher Weise da» öffent¬
liche Interesse vorzugsweise sich den wichtigen Kämpfen zu¬
wandte , welche sofort über die Umgestaltungder Elementar¬
schule entbrannten. Weil man mit den Gymnasialreformen
nicht warten wollte, bis die Zeit zu de r Gymnasialreform, d.
h . zur Neugestaltung des Ganzen sich fand : so hob man das
Wichtigste aus , um eS sogleich in Angriff zu nehmen .

Darunter schien kaum Etwas dringender , als die Herstel¬
lung einer Prüfungsordnung für die Lehramtscandida¬
ten . Nicht etwa bloß, um die Prüfungen zu schärfen — DaS
konnte man am Ende durch die bloße Uebung auch ohne Sta¬
tut erreichen ; und man wartete in der That nicht erst darauf,
um höhere Anforderungen zu stellen — ; sondern hauptsäch -

») Die beiden Landesuniversitäten und die polytechnische Hochschule
unterstehen bekanntlich unmittelbar dem Ministerium des Innern.

»«) Um von Letzterem nur ein Beispiel anzusühren : an allen Mit¬
telschulen find auch Volksschullehrer angestellt ; und umgekehrt kommen
Fälle vor — und sie werden sich in der Zukunstmehren — , wo die Mit¬
tel geboten sind, für erweiterte Volks - oder Eorporationsschulen Lehrer
au« dem Kreise der Mittelschule zu verwenden . Außerdem werden die
KreiSschulräthe -und Seminardirectorennicht selten eben daher genom¬
men werden.

lich deßhalb, weil ein solches Statut ein Mittel an die Hand
gibt , auf die Bildungsweise der Lehrer selbst einen maßgeben¬
den Einfluß zu üben . Außerdem mußten einige im Wege
stehende allgemeine Bestimmungen , welche die Verordnung
von 1836 enthielt und durch welche eine erdrückende Manch-
faltigkeit von Kenntnissen nicht ohne Gefahr für die Gründ¬
lichkeit vorgeschriebe« war, förmlich beseitigt werden , wie man
schon bisher thatsächlich in manchen Stücken davon Umgang
genommen hatte.

Die Aufgabe , wie leicht sie Uneingeweihten erscheinen mag ,
hatte , wie schon die umfangreichen Vorarbeiten und die vielen
Verhandlungen, welche darüber gepflogen wurden, beweisen,
ihre eigenthümlichen Schwierigkeiten . Doch scheint sie glück¬
lich gelöst ; namentlich sprachen sich die philosophischen Fakul¬
täten beider Universitäten sehr -zustimmend über die Grund¬
gedanken des ibnen vorgelegten Entwurfs aus . Die Verzöge¬
rung , welche gleichwohl die Publication der Verordnung er¬
fuhr, die erst mit Anfang des Jahres 1867 erfolgte , hatte zu¬
fällige Ursachen . Einstweilen half man sich dadurch , daß
mail bei Abhaltung der Prüfungen dem neuen Modus so nahe
zu kommen suchte , als es innerhalb der alten Bestimmungennur immer ging .

Es kann hier selbstverständlich auf Einzelheiten dieses in
seiner Tragweite unzweifelhaft sehr wichtigen Statutes nicht
eingegangen werden . Der Grundsatz , von dem es ausgeht,und das Ziel, das es anstrebt , ist Vereinfachung der Prüfung
und Vertiefung der Studien . Zu diesem Zweck sind vorn¬
herein die Candidaten in zwei gesonderte Klaffen , eine für
die sprachlichen und geschichtlichen , die andere für die mathe¬
matischen und naturwissenschaftlichen Fächer , geschieden ; ist
ferner eine Reihe von Gegenständen , in denen sonst Alle exa -
minirt wurden, fakultativ oder nur in der Weise obligatorisch
geworden, daß der Candidat in einem derselben (also z . B. in
Geschichte , Philosophie oder neueren Sprachen) je nach eigener
Wahl geprüft wird ; und ist auch sonst den besonder« Studien
der Einzelnen durch den Modus des Examens Rechnung ge¬
tragen . Eine wesentliche Neuerung bildet endlich auch die»
zweite oder sog . Dienstprüfung . Diese hat unter den
Betheiligten mehrfach Anstoß erregt , als enthalte sie eine be¬
sondere Härte. ES sollen ihr deßhalb hier noch ein paar Worte
gewidmet werden.

Zunächst ist hervorzuheben , daß es sich dabei um nichts
weniger als ein ausführlichesExamen oder gar um ei»e Wie¬
derholung der ersten Prüfung handelt . Die Leistungen der
Dienstprüfung bestehen: 1) in einer einzureichenden wissen¬
schaftlichen Abhandlung über irgend einen Gegenstand aus
dem Studienkreise des Candidaten , worüber dieser in einem
Colloquium mündliche Rechenschaftablegt ; 2) in einem Collo¬
quium über Pädagogik und Methodik nebst einigen Probe-
correcturen von Schülerarbeiten; 3) in einer oder mehreren
Lektionen mit Schulclassen . Hierin ist gewiß Nichts , was nicht
jeder überhaupt zum Lehrberuf befähigte Candidat in einer
Zeit von zwei bis vier Jahren (welche Frist unter Umständen
selbst noch weiter erstreckt werden kann) fertig bringen könnte ,und was man nicht von Jedem , der auf eine Anstellung als
Professor Anspruch macht , vorher zu verlangen das Recht
hätte.

Nun wurde aber gesagt, es werde dadurch den jungen Leu¬
ten künftig unmöglich gemacht, in der Zwischenzeit zwischen
dem ersten und zweiten Examen auswärtige Stellen anzu¬
nehmen , weil als eine Vorbedingung für das letztere ein in
der Regel zweijähriger , mindestens aber einjähriger Probe-
cursus vorgeschrieben werde. Als ob Dieß je anders gewesen
wäre und als ob ein Staat überhaupt darauf verzichten
könnte , seine Leute erst kennen zu lernen , ehe er sie anstellt !
Diese Bestimmung ist vielmehr genau dieselbe wie vorher.
Neu ist nur die Forderung einer übrigens ganz kurzen Prü¬
fung nach Zurücklegung des praktischen stiomnllm 's oder des
einen Probejahrs. Und zwar wird nicht einmal verlangt,
daß das Examen unmittelbar an den Probecursus sich an¬
schließe ; sondern der Candidat hat volle -Freiheit , ob er die
zweite Prüfung zwei , drei oder vier Jahre , unter Umständen
selbst noch später , nach der ersten ablegen will. Das Probe¬
jahr selbst aber bildete , wie gesagt , auch früher , die unerläß¬
liche Vorbedingung für die Anstellung . Wie nun durch die
neue Einrichtung die Annahme von Hauslehrerstellenund der
Aufenthalt im Ausland erschwert sein soll , ist schlechterdings
nicht abzusehen. Denn auch die Vorbereitung für das zweite
Examen kann , wie aus dem oben Gesagten erhellt , durchaus
nicht im Wege sein.

Aber selbst wenn diese Auflage lästiger wäre , als sie es
thatsächlich ist , dürfte doch nicht darauf verzichtet werden .
Denn sie hat ihre guten Gründe und wird sicherlich gute
Früchte tragen. Sie wird verhindern , daß die Studien gleich
nach dem Examen bei Seite gelegt werden , und ein heilsamer
Sporn für den angehenden Lehrer sein , sich über die Aufgaben
seines Berufes theoretisch und prakrisch ick' s Klare zu setzen.

Was aber die neue Form der ersten (theoretischen) Prü¬
fung betrifft , so zeigt selbst schon die kurze Erfahrung seit
ihrer Einführung ganz günstige Erfolge . Sie werden sich
sicherlich mit der Zeit mehren . —

Hier sei es erlaubt, einer weiteren Veranstaltung für die
Bildung von Gymnasiallehrern zu erwähne » , welche zwar
nicht zu dem unmittelbaren Geschäftskreise des Oberschul¬
rath« gehört , die aber gleichwohl wie in ihrer Entstehung so
in ihrer Wirksamkeit mit den Bestrebungen jener Behörde in
Zusammenhangsteht. Es ist dieß die Umgestaltung unserer
beiden philologischen Seminarien . Bekanntlich be¬
finden sich solche an den meisten Universitäten; aber während
sonst größtentheilS die Rücksicht auf die theoretische Wissen¬
schaft den Hauptgesichtspunct und nicht selten gelehrte Syl -
benstecherei fast den einzigen Inhalt ihrer Hebungen aus¬
macht, so wurde hier die Bildung des künftigen Lehrers a l s
solchen vorzugsweise in 's Auge gefaßt ; und neben der philo¬
logischen Kritik , welche natürlich nicht fehlen darf, finden eine
umfangreiche cursorische Lectüre, die „schulmäßige" Erklärung
der alten Autoren, lateinische Styl- und Sprachübungen und
griechische Schreibübungen ihre durch das praktische Bedürs-
niß dringend geforderte Pflege.

Unter den neuen Einrichtungen zur Erzielung eines tüch¬
tige« Lehrerstandes führen wir noch die Reisestipendien
an, welche die . Regierung seit mehreren Jahren für den Besuch
deutscher Gymnasien sowie zur Ausbildung in den neueren
Sprachen bewilligt hat. — (Fortsetzung folgt .)

Karlsruhe , 2 . März. In welch' bedeutendem Maße die seit
Beginn des Jahres 1868 eingeführte Erweiterung des Posteinzahlungs¬
verfahrens benützt worden ist , ergibt sich au« der nachstehenden Auf¬
zeichnung .

Im Jahr 1868 betrugen bei den badischen Posten
die eingezahlten Postanweisungen: die ausgezahlten Postanweisungen:

st- kr. fl. kr.
191,912 Stück mit 4,784,995 20 188,570 Stück mit 4,802 .944 22

zusammen 380,482 Stück mit 9,587,932 fl. 42 kr.
Im Jahre 1867 hatten betragen :

die eingezahlen Postanweisungen: die ausgez . Postanweisungen :
72,377 Stück mit 1,865,530 fl . 70,464 Stück mit 1,809,851 fl.

zusammen 142,841 Stück mit 3,675,381 fl.
Das Geschäft der Postanstalten hat sich somit bezüglich des Anwei-

sungsverkchrs auf das Doppelte bis Dreifache vermehrt.
Wie sich der Verkehrszweig im Laufe des Jahres von Monat zuMonat gehoben hat, möge aus einer Vergleichung der Monate Januar

und Dezember ersehen werden .
Im Iauuar 1868 betrugen

die Einzahlungen die Auszahlungen
11,122 Stück mit 271 .136 fl. 13 kr. 10,997 Stück mit 284,027 fl. 2 kr.

Im Dezember 1868 betrugen
die Einzahlungen die Auszahlungen

24,051 Mück mit 578,956 ß . 37 kr. 23,313 Stück mit 571,922 fl . 49 kr.
Jur Durchschnitt hat eine Einzahlung 24., fl . , eine Auszahlung

25,5 fl- betragen.
* Karlsruhe , 1 . Marz. Nächsten Montag, den 8. d., werden

die für hiesige Stadt projeklirten Bürgerabende ihren Anfang
nehmen und wird dieser Anfang hoffentlich ein solcher sein, daß er zu
guten Hoffnungen - für die Zukunft berechtigt. Als Lokal ist die
Schuberg'sche Halle gewählt ; Beginn der Versammlung 7'/, Uhr.
Hauptgegenstand der Tagesordnung wird die brennende Tagessrage der
Gcmeindebesteucrung sein , und hat Hr. Oberbürgermeister
Malsch sich erboten , hierüber kurzen Vortrag zu halten . ES darf
wohl vorausgesetzt werden , daß an diesen Vortrag über einen Gegen¬
stand von so einschneidender Wichtigkeit sich eine lebhafte Debatte
knüpfen wird. Gerade Das wird ein Hauptsegen der Bürgerabende
sein , daß jeder Bürger oder Einwohner Gelegenheit hat , seine Mei¬
nung über solche öffentliche Angelegenheiten in freier, zwangloser Weise
kund zu geben . — Der durch Kooptation der HH. Oberschuldircktor
Renck, Bürgermeister Günther , Medizinalrath Volz , Agent Schneider,
Prof . EmminghauS, 9r. Spemann , Mörstadt , Himmelheber , Maurer
Weber und Kfm . Hofmann erweiterte provisorische Vorstand hat zur
vorläufigen Besorgung der Geschäfte einen geschäftssührenden Ausschuß
niedergesetzt , welcher aus den HH . Mörstadt , Schneider und Schulze
besteht. :

Karlsruhe , 2. März. Seit gestern sind hier die KreiSschulrätheund sonstige Fachmänner versammelt , um den Lehrplan und die Schul¬
ordnung für die Volksschule nach dem neuen Entwurf einer be¬
gutachtenden Prüfung zu unterziehen. Die Berathungen unter dem
Vorsitz des Direktors des Oberschulraths , Hrn . Renck , werden mehrere
Tage in Anspruch nehmen .

Am -Samstag den 27. Febr. wurde im Gartensaalt der Harmo¬nie zu Heidelberg unter außerordentlich lebhafter Betheiligung
eine Versammlung in Sachen Einführung der gemischten Schule
abgehaltcn . Die HH. Prof . vr . Wundt , vr . Frz . Miltermaier, Kir¬
chenrath Schenkel und vr . Reckendorff sprachen für gemischte Schulen,
dagegen Nicmano .

Mannheim , 1 . März. (Mannh . I .) -Der zur Abschließung der
frühern Neckarmündung gegen den Rhein gebaute Damm drohte gestern
dem Andrang der Wassermassen nachzugeben ; es wurden daher eine
groß - Anzahl Arbeiter rufgeboten , durch welch» rasche Hilfe es gelang,
den Durchbruch - zu verhindern .

l'. Karlsruhe , 2 . März . ( Strafkammer . ) Km Mai des
vorigen Jahres kam es zwischen ledigen Leuten von Langensteinbach
und dem Landwirlh Rupp von Auerbach zu Wortwechseln ; Letzterer
fühlte sich namentlich darob beleidigt , daß ihm Michael Spiegel den
Titel „Napoleon" gab. Einige Wochen später kam Spiegel nach
Auerbach ; als er Abends nach Langensteinbach zurückkehrte , stunden
ihm Landwirth Rupp und dessen Kamerad Ludwig Zimmermann von
Loffenau auf den Weg und schlugen ihn mit Prügclstreichen zu Boden,
so daß mehrwöcheutliche Arbeitsunfähigkeit und erhebliche Krankheit
eintrat. Es scheint dieses die Revanche für die frühere angebliche Be¬
schimpfung gewesen zu sein , denn während Rupp daraufschlug, schrie
er : „Jetzt hat dich der Bonaparte, jetzt will ich dir den Bonaparle
einstreichen ! " Landwirlh Rupp und Ludwig Zimmermann wurden
wegen mit Vorbedacht und in verbrecherischer Verbindung verübter
Körperverletzung mit sechs , bezw. vier Monaten geschärftem KreiSge -
sängniß bestraft .

* München , 1 . März. Bei der heute hier stattgehabten Serien¬
ziehung der 4 Prozent , bayrischen Prämienanleihe wurden
nachstehende 30 Serien gezogen : Serie : 517 64 . 254. 486. 784 790 .917 . 937 . 957 . 1027 . 1065. 1204. 1321. 1493 . 1533. 1566 . 1732
1776 . 2102 . 2145 . 2151 . 2213. 2389. 2528. 2574. 2803. 2993 . 3034 .3073. 3158.

* Wien , 1. März. Ziehung der 1864r Loose . 200,000 fl.
Haupttreffer gewinnt Serie 2066. Nr. 48. Sonst aeroqene Serien :
238 . 597 . 868 . 1335 . 1393. 2695. 2837.

Frankfurt , 2 . März , - Uhr — Min. Nachm . Ocsterr. Kredit¬
aktien 286 '/» . StaatSbabn - Aktren 310'/z . National 57 -/° , Steuerfreie
53-/. , 18»Or Loose 85'/» , Oestrrr. Valuta 96 >/z , 4proz . bad . Loose.—, Amerikaner 86 -/,x .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Krocnlein .

Grosiherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 4 . März . Mit allgemein aufgehobenem

Abonnement. Erste Gastrolle des Königl . württembergischen
Kammersängers Hrn . Heinr . Sontheim . Die Stumme
von Portici , große Oper mit Ballet in 5 Men , von Auber.
„Masaniello " — Hr . Sontheim . Anfang 6 Uhr. Ende
9 Uhr .



Z.v.234. Karlsruhe .

Gesellschaft Eintracht.
Durch Verloosung wurden nachstehende Obligationen

zur Heimzahlung auf den 1 . August d. I . bestimmt:
Obligationen Kit . L. s 100 fl.

Nr 41 . 48 . 148. 153.
Obligationen Kit. 8. » 50 fl.

Nr . 77. 282 . 351 . 393. 507 . 529. 553 . 560 . 600.
Die Verzinsung der Obligationen hört mit dem

1. August d. I . auf . Die Heimzahlung kann , mit
Zinsberechnung bis zum Zahlungstage , sogleich ge¬
schehen.

Karlsruhe , den 15 . Februar 1869.
Das Komitee .

Wie vielkscd und »isnnigksck die Krsnk
beiten und Hebel de» Llundes und der / Skne
»uck sind , wie empündlick und peinlick di»
8ckmerren , weicde sie dem ölenscden ver
drsscken , so dst dock , wie üdersil , suck dier
die kistur und Wissenscdskt derLerrte Viittel
weicke keilend und lindernd wirken. Unter
diesen Mitteln , sowokl gründlick keilend , wi»
suck lindernd und sedütrend in seinen Wirkun¬
gen , nimmtdss ^ ii «11ierlii - 3gn » üo » » 88er
des prsktiscken/sknsrrles ^ app in HVtv » *,
-ttsdt , Zognergssse kir. 2 , unLweikelkstt eine
ier dervorragendsten 8te»en ein, seinesegens -
reirken Lrlolge fxegen / »koscdmerr jeder 4r >
lockere / Skne , 8edwömme und kesckwüre im
Vlunde , leicdttilutendes / «kvüeisck , üblen Ke -
ecd des Vlundes, selbst Lsries etc .) sind durel
jadrelsnxe , wsunixkicke Lrfskrunxen sner -
csnnt , nickt sllein bei Linrelneo , sondern
ucd (wie untenstedendesLttest bereust) in

Vereinen und ilrsnkenkLusern , wo es » Is ein
allgemein wirksames Heil- und sckmerrstillen-
des Vlittel sicd dewLkrt Kat , und datier alle,
leidenden seine Anwendung mit Deckt anru-
smpkedlen ist.

/Ktteot Lmpfsnxen 8ie meinen innigsten
Dank kür die klenscdenkreundlicdkeit, inii
welcder 8ie den unter ?Sege des ölsris-KIiss-
betk - Vereins sick beündlicden armen Kindern
deigestsnden sind Linige dieser Kinder waren
vom scropduwsen 8corbut im öiunde ergrilken.
lkrem keilsamen Lnatderin- Vlundwssser dan¬
ken die Kinder ikre gSnrliede sednelle
Oeiiung .

LrSün W'rt «»,
PräsidentindesVIsris - klisaderk-Vereins inWien.

Herrn / »knarrt ll' app , Wodigeb.

) Zu haben in Karlsruhe : F . Löolss «. Sahn
(Langestraße Nr . 104) ; in Baden - Baden : I .
Bihlarz » Großh . Hofapotheker; in Lörrach : I . L .
Kalame ; in Mannheim : Frz . A. Baner . (Z .s 808

30,000 fl. it 41 -1« Zms
werden gegen doppelten Verlag in Grundstückeversatz
ganz oder in zwei schicklichen Abtheilungcn (doch nie¬
mals unter 10,000 fl ) dargeliehen, Gesuche befördert
diö Expedition d. Bl . unter 6. K ._ Z.v.749.

Offene Han- lungslehrstelle.
In ein sehr frequente» gemischtes Waarengeschäftin

einer Fabrikstadt Badens wird ein Lehrling aus guter
Familie gesucht : Derselbe erhalt Kok und Wohnung
in : Hause selbst, und ist unter guter Aufsicht . Der
Eintritt kaun sogleich oder später stattfinden. Schrift¬
liche Anträge hiefür besorgt unter Nr . 205 die Expedi¬
tion dieses Blattes . _ Z .v.746 .

Lehrling -Gesuch.
Z .v.755 . Auf das Comptoir einer Bijouteriefabrik

n Pforzheim wird ein , uiit den nöthigen Vorkennt-
nssen versehener, junger Mann aus guter Familie
Nin baldigsten Eintritt in die Lehre gesucht .

Nähere Auskunft ertheilen die Herren Grbr . Lrichtlin
n Karlsruhe .
!.v .745. Stellegesuch .

Eine Wiitwe aus besserem Stande wünscht eine
telle zur Besorgung der Haushaltung zur Unter -
itzung der Hausfrau oder bei einem Herrn , oder auch
S Bonne bei größeren Kindern oder als Weißzcug-
schlicßerin auf Ostern zu erhallen. Zu erfragen bei
chncider Dur « , Waldstraße Nr . 10 in Karlsruhe .

nimmt 2 bis 3 jungeVrN « eyrev Leute , welche die Karls¬
ruher Lehranstalten besuchen , in Kost und Wohnung
auf , eriheilr ihnen auch je nach Wunsch Unterricht in
den neuern Sprachen . Nachhilfe , wenn nöthig ,
namentlich den Jüngeren , in allen UnterrichtSgegen-
ständen. Gefällige Anmeldungen durch die Erpedi -
tion diese« Blattes ._ Z .v .480.

Z .v .610 . Ein junger Mann ,
wNk s TTS-stst . welcher einige Jahre ein Lyceum
frcquentirte , gute Zeugnisse besitzt, wünscht auf einem
Bureau placirt zu werden.

Näheres unter Postrcstante Oberkirch W. M ._
Z .v.620 . Kehl .

Zu verkaufen .
Zwei Schaufenster für Ladeneinrichtung

mir sehr dicken Glasscheiben , in Eisensprofirn
gefaßt , sammt zwei Paar mit Sturzblrch
überzogenen Laden , sowie die dazu gehörenden
steinernen G . wände , find wegen Geschäfts -
Veränderung billig zu haben bei

I . Weidner,
Uhrenhandlung in Kehl.

M Eisenbahnstation Heidelsheim . D
M Z .v 304. Dreibiätterigen , ewigen, Hopfen- M
A und Weitz -Wiesenkleesamen, Esparsette , alle ^
W Sorten GraSsamcn , besonders empfehlenswenh
stb GraSsamrn - Mischuug zur Anlegung von Wie-
L scn für trockene und feuchte Bodenarten , unter U
M Garantie für Keimkraft, ä 8 fl. , 10 fl. , 12 fl. , W
ch 14 fl. , 16 fl., 18 fl., 20 fl. , 22 fl. per Zentner« .» „ .hl J . A . SchSf «r .-

-d .
HauS in
Heidet-

! e^g , für ei» Detailgeschaft eingerichtet und sehr ge¬
legen. Dcßgleichen ein solches in Mannheim . Nä¬
heres bei Schleuning in Heidelberg , Burg¬
weg 12. Z .v .632.

Z .V.731. Im Verlage von Franz Ktkchh - tm iv Mainz ist so eben erschienen
und in allen Buchhandlungen Badens vorräthig , in in der
^ k. Llessnvr 'sedev LuedLsuä1uu§ :

Die Erzbischosswahl zu Freiüurg
mit Rücksicht

auf die seither darüber erschienenen Schriften
^ dargestellt

von einem praktischen Juristen.
gr. 8 °. geh . Preis 27 kr. rh. — 7 */r Sgr ._ _

r .v .645. Vorl»8 von Varl floflmLllll ln Stnttxarl .

Illuslrirter

Vvlli8-ML8 äer
In 53 I -auäLartsu . 104 voxsu Lsxl , sLnsm Liläsrsaal äsr ^ Lnäsr -
uQä VöUcsrkunäs Lrl Oi'Lsinal-LolLsoluütt und mit alpliLdstisolism

^ .uLzuolirsslstör dsr Ortsuamöu .
Ink Ktllnd von Iraoxott vromws 's Lrnd -flllas »ack dem nsnoston Stand» äor Kräkanä«, hsrans -

xpjxvden von ?rokos»or e>uat »v ILeiiclile .

, Lubsrripuonswrrk m 52 Lirsrrungrn k ^ 7 kr Südd.
Wenn von irgend einem Werk gesagt werden ksnn , dass es in Kolnor stand, in KliNSM stau » ,

kedien dürfe, so ist es dieser lUnstrirto Volks- ktlrs d«r Kooxrapdis. Wie gross und allgemein
ist das Interesse , das die Künder- und Völkerkunde erweckt ! Wie umfassend und »nscdsuUcd
ist sie dier dsrgesteilt ! Der keser erwirkt sied durcd dieses Werk eine 8umme von Kenntnissen
und 4nsedsuungen von der krds und ikron Levodnsr » , » uk welcke in unserer / eit Xiewand ver¬
rückten ksnn , welcdem üeruke er sucd sngedöre .

Oie Kinricktuvg und äussistlung des im besten 8inne populären Werkes ist durcksu» ge¬
diegen , und ein skulicdes ru so billigem Lreise noek niemsls geboten worden. Oer 8udscribeiit
erdüit, ohne dss mSssigs Oeidopfer ru füdlen , eine VsItgrIIsris von VülKvrdUdern , l-Llld» «hakte »,
statarsconon , flrokitoktar , kortrLts gsograpdisoder stntdscker stc . , nebst einem anskllhrUcdo »
und rnvorlflssigs » Lilas über alle I deile der Krde mit Luksuedregistern der Ortsnamen — vsloks
dir jotrt kein denlscdsr Ltlrs «ntdLIt — und einem volisiLndigenlext der gesswmteu Krdkunde
nsck den neuesten Verksltnissen.

Krscdieoen ist die I ste bis 4te kiekerong.
Man subskribirt bei allen Buchhandlungen, in Karlsruhe M dkl BuchhaUdlMg Voll

Th . Ulrici , Lammstraße 4 .

- IdvIrrliLSlLkril .
Krriedungs- anstatt mit Unterricht in silen VScbero : I ' . kründlicke Lrlernung der lebenden

8prscden , ckeultnvl », und omxllnoli , mit oder ohne k,» 1vln — 2".
»eliiil « , doppelte bucbdsltuog, Oorrespondenr in den drei 8prscken, etc . — 3" ZsvntllucklUv Var -
r»vveUai »M kür den I ' ortvepvvrllliiickrlcliv , dss
teeluaUinin , die lk»vsit , etc . — l^ v« »I« i»» t mit strenger llisciplin. — IVLderes bei der
Oirecrion in Hrnelisk l ( 8» den ) . _ / .v.704 .

Cementwaaren -Fabrik
«L OL« . >»

und

Amöneburg bei Biebrich a . Rh.
empfiehlt ihre Artikel aus Portland - Cement, wie :

ÄstdttchlstkktN verschiedenen Dessin« nach neuem vervollksmmnetem Fabrikationssystem ,
Wasserfteine , Brunnentröge aller Art , Minnen , Treppenstufen ,
Mauerdeckftetue , Pferdekrippen » jeder Fapon Vieh - nnd Schweine -
tröge , Müfstgkeitsdehätter , Tischplatte « , Gartensestel .

freistehende und gemauerte jeder Art , mit marmorähnlicher

Wasterleitungöröhren bis zu 8 Atmosphären Druckwiderstandsfähigkeit nnd Eana -
listrungsröhren von 2 Zoll bis 4 Fuß Sichtweite .

Architektonische Verzierungen nach vorhandenen Modellen oder Zeichnungen ,
Figuren , Vasen rc. in allen Sandsteirrsarben .

Für die Haltbarkeit unserer sämmtlichmFabrikate leisten wir Garantie.
Eementarheiten , wie : Verputz von Häusern , Gruben u. s. w . , Ziehungen von Gesimsen ,

Eeinentdöden in Guß in Fabrikräumen , Kellern , Trottoir« u. s. w. führen wir unter Garantie au «.
Z v 42L Ossenburg .

Gasthaus-Verkauf.
Ich beabsichtige , mein Gasthaus „Zur Menen Pfalz" ( Cafe

Schmidt) aus - er Hand zu verkaufen.
Liebhaber wollen sich persönlich oder schriftlich an mich

wenden .
G . Schmidt.

Z.v.585. Freiburg (Baden) .

Schuhmacher-Gesellen,
tüchtige Manns - und Fiauen -Arbeiter , die womöglich
schon in größeren Fabriken gearbeitet haben , finden
fortwährende Beschäftigung bei gutem Lohn in der
Schuh- und Siiefelfabrik von BorcharLI L Kalifch in
Freiburg (Baden).

Z .t.493 . M . 2868 . Leipzig .

Edietaleitatiorr .
Von Unterzeichnetem Königlichen Gerichtsamle ist

zu Ermittlung de « Lebens oder Todes des am 24 . No¬
vember 1822 in Vvlkmarsdorf gebornen abwesenheilS-
bevormundeten Tischlergescllen Johann Karl
Heinrich Richter , welcher im Anfänge des Jah¬
res 1843 in der Fremde gewesen , an dem Aufstande in
Baden im Jahr 1848/49 als Freischärler Theil genom¬
men haben und dabei umgekommen sein soll und dessen
Lermögen in 300 Thaier hypothekarischer Forderung
sammt Zinsen zu 4 Proz . ab ?. Juli 1857 besteht, auf
Antrag der Mutter desselben , Frau Johanna Friede¬
rike , vetw. Richter , geb. Lehmann , in VolkmarS-
dors, nachdem seil dem 21. April 1348 von dessen Leben
durch ihn oder einen Andern irgend eine Nachricht
nicht vorhanden ist, mit Erlassung von Edictalien zu
verfahren beschlossen worden.

Wenn nun in dessen Folge
der 3. April 1869

zum AnmeldungStermine.
der 26 . April 1869

zum Jnrotulationslermine ,
der 21 . Mai 1869

zum Publikationstermine »»beraumt worden , so wer¬

den hiermit sowohl der genannte Abwesende al« auch
alle Diejenigen , welche als Erben oder Gläubiger an
dessen Bermögen Ansprüche zu habe » vermeinen , vor-
gcladcn, an dem erstgedachten Tage persönlich oder
durch gehörig legilimirte , und was insbesondere die
Ausländer betrifft, mit gerichtlicher Vollmacht versehene
Bevollmächtigte an AmlSstelle zu erscheinen , sich anzu¬
melden, beziehentlich ihre Ecbansprüche und Forderun¬
gen zu bescheinigen , unter der Verwarnung , daß der
vorgcladcne Abwesende für tobt erklärt, die Erben und
Gläubiger aber ihre Ansprüche an den Nachlaß Le«
Verschollenen , sowie gleich dem Abwesenden der RechtS -
wohlthat der Wiedereinsetzung in den vorigen Stand
für verlustig geachtet werde» , demnächst mit der Ein¬
gang« gedachten Antragstellerin rechtlich zu verfahrm ,
binnen 4 Wochen zu beschließen und am anbe¬
raumten zweiten Termine des Aktenschlusses , sowie am
letzten Termine Mittag « 12 Uhr der Eröffnung
eine« Erkenntnisses gewärtig zu sein.

Uebrigen« h- ben auswärtige Interessenten bei 5 Tha -
ler Strafe zur Annahme künftiger Ladungen und Ver¬
fügungen Bevollmächtigte an hiesigem Orte zu bestellen .

Leipzig , den 6 . Dezember 1868.
Königliches GerichtSamt l.

Westendorf .

Strafrechtspflege .
Ladungen und Fahndung» .

Z.u .372. Nr . 6138 . Heidelberg . Bor meh¬
reren Wochen wurden dahier 10 Stück schwere silberne
Eßlöffel , mit dem Zeichen K . k . lj ., 4 . 1. 0. oder » . 0 .
versehen , sowie 11 Stück Kaffeelöffel , k . 0 . 12 ge¬

zeichnet , entwendet.
Wir bitten um Fahndung .
Heidelberg, den 28 . Februar 1869.

Großh. bad. Amtsgericht.
H. Süpfle .

Z .u .371. Nr . 6146. Heidelberg . Ungefähr
14 Tage vor Weihnachten v. I . wurde dahier ein gol¬
dener Ring , in welchem die Buchstaben„K . 8ed . 1830"

eingravirt find, entwendet.
Wir bitten um Fahndung .
Heidelberg, den 28 . Februar 1869.

Großh. bad . Amtsgericht.
H. SSpfl ' .

Vermischte Bekanntmachung«^
Z .v.736. Karlsruhe .

DaS Badische Eisenbahn-Lotte-
rie-Anlehen gegen SS -st. -Lvvse

vom Zahr 184S betreffend.
Bei der hmte stattgehabten Strienziehung de« oben

genannten Lotlerie-Anlehms sind nachstehende Num¬
mern herausgekommen, welche an der planmäßig am
3i . März d . I . stattfindenden 93 . Gewinnziehung
Theil nehmen :

Serie - Nr . 104 . 151. 236 . 323 . 401 . 681. 880 .
1187 . 1248 . 1321 . 1352 . 1377 . 1520 .
1573. 1574. 1713. 1780 . 2133 . 2341 .
2958 . 3147 . 3150 . 3408 . 3601. 3994.
4098 . 4225 . 4611 . 4684 . 5149. 5174.
5333 . 5360. 5518 . 5591 . 5611 . 6060.
6370. 6420. 6655 . 6973 . 7062. j7115.
7166. 7210 . 7497 . 7635 . 7666. 7759.
7967.

Dieses wird hiermit zur öffentlichenKenntniß ge¬
bracht.

Karlsruhe , den 27 . Februar 1869.
Großh . bad . Eisenbahn-Schuldentilgungs - Kasse.

Helm .
Z .v .693. Nr . 602. Donaucschingrn .

Bekanntmachung .
Wir bedürfen circa 500 C . ' cichcne Weichenhölzer

von verschiedenen Dimensionen , und laden lusttragenbe
Holzhändler ein , ihre mit entsprechenderUeberschrist
versehmen Angebote , pro Cubikfuß frei zur Kyanisir -
anstalt Geistngen geliefert, längstens bi«

Montag den 8 . März d. I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

auf dem Sektion - bureau Engen einzureichen.
Die LieferungSbedingnngen und Holzverzeichniffe

könnm inzwischen auf dem diesseitigen Bureau , sowie
auf dem Sektionsbureau Engen eingesehen werden.

Donaueschingen, den 28. Februar 1669.
- Großh . Elienbahnbau -Jnspeklisn .

A. Würthenau .
Z .v . 525. Karlsruhe .

Hausverkauf .
Die vormalige Militärbäckerei zu Karlsruhe wird am

Montag den 8 . Mär, 18K9,
Nachmittags 3 Uhr, auf dem Platze zu Eigenthum ver
steigert .

Das Anwesen, in der Sophienstraße Nr . 14 gelegen ,
« it 132 Straßeasront und mit 267 Qaakrat -
rnthr » Fiachrngehalt , eignet sich zur Erbauung meh¬
rerer Wohngebäude , sowie auch wegen der ausgedehn¬
ten Hof- und Magazinsräume zu jedem größer» Ge¬
schäftsbetriebe.

Die Versteigerung erfolgt im Ganzen und in Ab¬
theilungen.

Die Bedingungen de» Verkaufs können täglich hier
eingesehen werden.

Karlsruhe , den 24 . Februar 1869.
Großh . Garnisonsverwaltung .

Z .v .702. Smmendingen . ( Holversteige¬
rung . ) Au« der Forstdomäne Theninger Almend,

Hartholz-Schlag Nr . 5 ,
werden die nachstehenden Hölzer mit einer halbjährigen
Borgfrist öffentlich versteigert, und zwar ,

Dienstag den 9. März 1869 :
4 Klftr . buchenes, 8Klftr . erleneS , 19Klftr . gemisch¬

tes Scheitholz; 11 Klftr . erlenes, 44 Klftr . gemischte »,
5 Klftr . aspenes Prügelholz ; 4 Klftr . Stockholz ; 1000
Stück buchene und 8000 Stück gemischte Wellen.

Mittwoch den 10 . März 1869 :
1500 Stück buchene , 17,500 Stück gemischte Wellen

und 1 Loos Schlagabraum .
10 Stück hainbuchene , 20 Stück birkene, 32 Stück

erlene Nutzholzklötzc und 30 Stück birkene und eschene
Wagnerstangen.

Zusammenkunft früh 9 Uhr im Schlag , unweit der
Rcuthe-Waffcrer Straße .

Emmendingen , dm 1 . März 1869.
Großh . bad. Bezirksforstei.

Fischer .
Z .v.660. Nr . 162 . Berghausen . (Holzver -

steigerung .) Aus dem Domänenwald Distrikt Ritt -
nert werden in verschiedenen Abtheilungen die nachbe¬
nannten Hölzer auf Borgfrist bis nächste Martini ver¬
steigert, als

Dienstag den 9. März d. I . :
9 Eichen -, 14 Rothbuchen- , 1 Hainbuchen- und

1 Elzbeer-Nutzholzstamm, 30 tannene Baustämmc und
17 starke Tannenstangen .

Mittwoch den 10 . März d. I . :
66 Klftr . buchene , 6 Klftr . eichene, 1 ^ 4 Klftr . nadel-

ne und 3 Klftr . gemischte Scheiter ;
. 3 Klftr . buchene , 1 Klftr . eichene, V» Klftr . nadelne
und IV, Klstr . gemischte Prügel , 9'/ , Klftr . Laub¬
stockholz , 4100 buchene und gemischte Wellen nnd
2 Los» Echlagranm . «

Zusammenkunft ist früh 9 Uhr am ersten Tag beim
Rittnertshos und am zweiten Tag im Kühbusch.

Berghausen, den 25 . Februar 1869.
Großh . bad. Bezirksforstei.

G a m e r.
Z v .628 . Nr. 1235 . St . Blasien . ( Akten -

verkauf .) Wir verkaufen Akten, die zur Vertilgung
ausgeschieden sind , etwa 20 Zentner , und sehe» Kaufs-
anaeboten binnen 14 Tagen entgegen.

St . Blasien, den 24 . Februar 1869 .
Großh . bad . Bezirksamt.

Weiß .
Z . v. 751. Oberkirch . ( Gehilfenstelle . )

Unsere erste Gehilfenstellemit 600 fl. Gehalt wird er¬
ledigt . Hiezu lnsttragende Kameralpraklikanten oder
Assistenten wollen sich in Bälde melden. Eintritt auf
1. Mai oder 1. Juni ft I .

Oberkirch, dm 1 . März 1869.
Großh . DomSnmverwalttmg .

T r ö g e r.

Druck und vrrlig brr vra « « ' schen Hdsbuchtzruckerri.
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